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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großherzogtum Kaden

O Mittwochs der » 27 . August 1913

Expedition :
Karl Friedrich - Straße Nr . 14 (Fernsprech -
- nschluß Nr . 951 , 952 , 953, 954 ), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50 -A
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 67 S
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Hl Briefe und Gelder frei.

156. Jahrgang
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werde» nicht zurückgegeben und es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergüt »» -:

übernommen .

Ahoi » ,»- ments auf di - „Karlsruher Zeitung ,
Staatsarrzeiger für das Grotzherzogtnrn Baden ",
für den Monat

September
nimmt jede Postanstalt entgegen .

Dte Grpedition der Karlsruher Zeitung".

Llaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grofxherzog

haben S i ch unter dem 14 . August 1913 gnädigst bewogen
gefunden, dem Weichenwärter Eduard Dellers in Basel
die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben unter dem 4. August 1913 gnädigst geruht , dem
Postsekretär Johann Bachmann aus Eppingen den Titel
„Oberpostsekretär" zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit de : Grostherzog
haben unterm 8 . August 1913 gnädigst geruht , dem Ober¬
postsekretär Christian Weiß aus Sennfeld unter Ernen¬
nung zum Postmeister auf 1 . Oktober 1913 die Vorsteher¬
stelle des neu zu errichtenden Postamts II in Gaggenau
zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Groftherzog
haben mit Allerhöchster Staatsministerialentschlietzung
ä . ck. Gossensaß , den 11. August 1913 , gnädigst geruht,
in gleicher Eigenschaft zu versetzen den Professor Dr .
Hermann Ostern vom Gymnasium in Durlach an jenes
in Heidelberg und den Professor Anton Rau vom Gym-
nasium in Tauberbischossheim an jenes nach Durlach so-
wie den Lehramtspraktikanten Xaver Lang am Gymna¬
sium in Karlsruhe zum Professor am Gymnasium in
Tauberbischossheim zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unter dem 11 . August 1913 gnädigst geruht , den
Professor Or . Karl Zcttler am Karl - Friedrichsgymnasium
in Mannheim unter Verleihung des Titels „Hofrat " auf
sein untertänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters
unter Anerkennung seiner langjährigen und treu geleiste¬
ten Dienste auf 12. September 1913 in den Ruhestand
zu versetzen .

Nicbt -Nmtlicker Teil.
Vor hundert Jahren .

87 . August. Zweiter Schlachttag bei Dresden . — Um 3 Uhr
ist die Schlacht, für den Sieg der Preußen bei Hagel¬
berg, gewonnen.

Karlsruhe , 26. August.

Der Fürltentag bei Kelheim .
* Die Jahrhundertfeier in Kelheim hat in allen ihren

Einzelheiten einen glänzenden Verlauf genommen. Aus
dem heute vorliegenden ausführlichen Bericht über die
erhebende Feier geben wir in Ergänzung der gestrigen
tegraphischen Meldungen noch folgende Einzelheiten wie -
der : Auf dem Marktplatz , wo der reiche Schmuck des
Städtchens , ragende Pylonen und Flaggenmaste mit
Laubgewinde , seinen Mittelpunkt hatte , standen die Ge¬
meindebehörden und Ehrenjungfrauen in der historischen
Tracht von 1813 sowie festlich gekleidete Knaben und
Mädchen. Der Bürgermeister überbrachte den Willkom¬
mengruß der Stadt Kelheim. Seine Begrüßungsan¬
sprache schloß mit einem Hoch auf den Kaiser und den
Prinzregenten . In das Hoch des Bürgermeisters stimm¬
ten die vielen Tausende begeistert ein . Der Kaiser
winkte den Bürgermeister heran , reichte ihm wiederholt
freundlich die Hand und sprach ihm seine Freude über
den herzlichen Empfang und die freundliche Begrüßung
aus . Sodann traten zwei junge Damen in der histori¬
schen Tracht von 1813 heran und überreichten Blumen¬
sträuße , die mit herzlichem Dank vom Kaiser und Prinz¬
regenten angenommen wurden . Hierauf wurde die Fahrt
nach drm Hügel , auf welchem die Befreiungshalle steht ,

2 unter dem tosenden Jubel der Menge fortgesetzt . Der

Kaiser und der Prinzregent trafen bald nach 12 Uhr vor
der Banketthalle ein, lebhaft begrüßt von der Menge , in
der vielfach ländliche Trachten bemerkbar waren . Die
Ehrenkompagnie des 6 . Infanterieregiments Kaiser Wil¬
helm , König von Preußen , erwies die Ehrenbezeugungen .
Fahnenabordnungen und Deputationen bayerischer Trup¬
penteile waren aufgestellt. Der Hügel mit seinem mäch¬
tigen Bauwerk der Befreiungshalle bot bei dem Hellen
Sonnenschein einen weiten freundlichen Ausblick über
die Berglandschaft und die Windungen des Donau - und
Altmühltales .

In dem reich mit Gobelins und Girlanden geschmück¬
ten Vorraum der Banketthalle begrüßten den Kaiser und
den Regenten die versammelten Bundcsfürstcn und die
Bürgermeister der Freie Städte . Dann ordnete sich der
feierliche Zug der Fürstlichkeiten zur Besreiungshalle
unter dem Vorantritt von Jünglingen und Mädchen in
der Tracht von 1813 durch ein Spalier von Veteranen - ,
Krieger - , Wehrvereinen, Flottenvereinen und Jung -
Deutschland-Gruppen . Der gewaltige kreisrunde Kuppel¬
bau ist von Professor Emanuel Seidl im Anschluß an
seinen antiken Stil zu einem festlichen Tempel ausgestal¬
tet worden, der Prunk mit künstlerischem Geschmack ver¬
einte und dessen Schmuck die Bedeutung der Feier zum
Andenken an König Ludwig I . und das Andenken an die
Befreiungskriege in würdigster Weise zum Ausdruck
brachte . Die siebzehn vergoldeten Erzschilde, gegossen aus
dem Metall eroberter französischer Geschütze, welche die
Namen von Schlachten und Gefechten tragen , von golde¬
nen Lorbeerkränzen umrankt , hinter ihnen 34 Viktorien
aus weißem Marmor , welche sich die Hände reichend die
Schilde halten , schlossen ^ ings die in Grau gehaltene
Wand mit silbernen Rosenguirlanden von dem Festraum
ab . Von der hohen Kuppel hing an der Mitte der Galerie
ein freischwebender Riesenkranz von etwa 14 Meter
Durchmesser aus silbernen und goldenen Rosen mit 6 Me¬
ter langen goldenen Gehängen herab . Hinter den für
den Kaiser und den Prinzregenten vorgesehenen Thron¬
sessel dem Eingang gegenüber erhob sich die Büste Lud¬
wigs I . Zwei Hartschiere hielten dabei die. Wacht . Die
Fürsten und die Vertreter der Freien Städte sowie die
Prinzen nahmen im Halbrund auf 28 Thronsessel Platz .
Das Gefolge und die Edelknaben traten hinter sie, die
Ehrengäste, etwa 360 , schlossen den Kreis und traten ge¬
gen die Mitte vor. Dem Kaiser und dem Regenten ge¬
genüber standen der Reichskanzler und der Statthalter
von Elsaß- Lothringen . Ferner sah man den Präsidenten
und die Vizepräsidenten des deutsche» Reichstages , die
bayerischen Minister , den preußischen und den bayerischen
Gesandten, Vertreter der bayerischen Kammer , die Erz¬
bischöfe und Bischöfe von Bayern , die Spitzen der evange¬
lischen Geistlichkeit , die Ordensritter , die Staatsrätc ,
hohe Militär - und Zivilbeamte und die Bürgermeister
der bayerischen Städte . Fahnenträger und Deputationen
füllten das Halbrund hinter den Festgästen . Tiefe Stille
trat ein , als der Prinzregent mit dem Kaiser und den
Fürste» sich erhob und folgende Rede hielt :

Euerer Kaiserlichen und Königlichen Majestät , dem er¬
habenen Oberhaupt des Deutschen Reichs, den Hohen Bun¬
desfürsten des Reichs und den präsidierenden Herren Bür¬
germeistern der Freien und Hansestädte sei zuvörderst freu¬
diger Willkomm geboten und wärmster Dank für Ihr gnä¬
diges Erscheinen , das der heutigen Feier so reichen Glanz ver¬
leiht.

Den deutschen Befreiungskämpfern von Bayerns König,
Ludwig I . , gewidmet, ist diese hehre Halle so recht der Ort ,
um jetzt, da sich ein Jahrhundert seit dem gewaltigen Rin¬
gen um Deutschlands Unabhängigkeit vollendet, das Gedächt¬
nis jener opferreichen Zeiten zu begehen und zugleich dem
Deutschen Sinn des Königlichen Stifters zu huldigen .

Das heutige Datum , der 28 . August , hat seine besondere
festliche Bedeutung dadurch , daß es der Geburts - und Namens¬
tag König Ludwig I . ist, der heute vor 127 Jahren das Licht
der Welt erblickt hat . Seine Gedanken und Absichten bei Er¬
richtung dieses Denkmals hat der Königliche Erbauer zusam -
mengefaht in die Worte : „ Möchten die Deutschen nie ver¬
gessen, was den Befreiungskampf notwendig gemacht und wo¬
durch sie gesiegt.

" Diese Mahnung glänzt uns als Inschrift
aus den Marmorfliesen der Halle entgegen und mit diesen
Worten hat König Ludwig auch am 8V . Jahrestag der Völker¬
schlacht bei Leipzig die Mitkämpfer der Befreiungskriege be¬
grüßt , die er zur Einweihung des Baues noch um sich ver¬
sammeln konnte . Deutschlands Uneinigkeit und Zerrissenheit
als Ursache seines tiefen Falles , der Deutschen Bereinigung
und festes Zusammenhalten als Voraussetzung ihrer Wieder¬
erhebung, als unerläßliche Bedingung für das Blühen und Ge¬
deihen des großen Deutschen Vaterlandes , das ist es, was die
heutige Feier uns vor Augen führen soll .

In den letzten Jahrhunderten des römischen Kaisertums
Deutscher Nation war der Glanz und die Herrlichkeit dieses
alten Reichs immer mehr verblichen . Die gemeinsamen In¬
stitutionen waren verkümmert und erstarrt . Staatsgefühl
und politischer Sinn , soweit sie überhaupt vorhanden waren ,
wandten sich der Festigung und Vergrößerung der Territorial -
staatcn zu . Was in diesen , namentlich in der Habsburgischcn
Hausmacht, in dem neuen Königtum Preußen , aber auch in
anderen Deutschen Territorialstaaten geleistet wurde , war
vielfach bewunderungswürdig und von bleibendem Wert ; aber
diese Entwicklung vollzog sich doch im wesentlichen nicht für
sondern gegen das Reich als Ganzes . Die mittleren und
kleineren Territorien des Reiches sahen mit Mißtrauen auf die
Absichten der größeren Nachbarn . Wenn an den Rathäusern
der Reichsstädte unter dem Bilde des Reichsadlers noch der
Spruch prangte : „sud umdra alarum tuarurn prote ^ s nos " ,
so war der Glaube an den Schutz seiner Fittiche schon längst
geschwunden .

Als nun der Sturm vom Westen losbrach, da versagte nicht
nur die ohnmächtige Wehrverfassung des Reiches, auch die bei¬
den deutschen Großmächte, Österreich und Preußen , vermoch¬
ten nicht angesichts der drohenden Gefahr die geschichtlich ge¬
wordene Gegnerschaft zu überwinden und sich zu kräftigem ,
gemeinsamen Handeln gegen den gemeinsamen Feind aufzu¬
raffen . Jedes auf sich selbst angewiesen, unterlagen beide ver¬
einzelt dem Feldherrngenie des fränkischen Eroberers und
mußten die schonungslose Härte des Siegers fühlen . Der
größte Teil der übrigen Fürsten Deutschlands schloß sich , um
die Existenz ihrer Staaten aus dem allgemeinen Schiffbruch
zu retten , unter dem Protektorate des Franzosenkaisers zum
Rheinbund zusammen und wurde so der französischen Politik
dienstbar. Das alte Reich löste sich auf , rühmlos und kaum
beklagt .

In diesen Zeiten tiefer Erniedrigung Deutschlands war es
ein Sproß aus dem Kreise der Rheinbundfürsten , dev
Bayerische Kronprinz Ludwig , der das heilige Feuer des
Deutschtums in begeisterten Herzen Pflegte und aus seinem
Zorn und seiner Trauer um Deutschlands Fall , aus seinen
Hoffnungen auf eine bessere nationale Zukunft kein Hehl
machte . Bekannt sind seine Worte, die im Jahre 1808 die
Begehung einer Siegesfeier am Hofe der Kaiserin Josephine in
Straßburg ihm inmitten französischer Umgebung entlockte:
„Das sollte mir die teuerste Siegesfeier sein, wenn diese
Stadt , in welcher ich geboren bin , wieder eine deutsche Stadt
sein wird." Von einem Aufenthalt in dem von den Franzosen
besetzten Berlin im Jahre 1807 stammen seine Verse : „Auf
ihr Deutschen ! Auf und sprengt die Ketten, die ein Korse euch
hat angelegt!" Ebendort, iin gleichen Jahre , hat Kronprinz
Ludwig die ersten Schritte getan zu einem Ehrentempel deut¬
scher Größe, den er dann später in der Walhalla bei Regens¬
burg errichtete und der nach seiner Ansicht vor allem zur Er¬
starkung deutschen Sinnes beitragen sollte . Es konnte nicht
fehlen, daß derartige Worte und Gesinnungen dem damaligen
Zwingherrn Deutschlands zu Ohren kamen und von diesem
mit Feindseligkeit vergolten wurden, einer Feindseligkeit , die
sich bis zu der Drohung verflieg : „Wer hindert mich diesen
Prinzen erschießen zu lassen?

Die Sinnesrichtung des Wittelsbacher Thronerben war —-
so sehr er zeitlebens der Formenschönheit des griechischen und
römischen Altertums zugetan war — vor allem begründet in
echter Liebe zum Deutschen Volkstum, in Begeisterung für die
Glanzzeiten der Deutschen Geschichte und in der Freude an
dem reichen Schatze deutschen Gemütes , deutscher Kunst und
Kultur . Voll Empfänglichkeit und Bewunderung für die zeit¬
genössischen deutschen Dichterheroen, einen Schiller und
Goethe, teilte er doch nicht die weltbürgerliche Richtung ihrer
Literaturperiode ; er berührte sich vielmehr gerade in seiner
Betonung des Deutschtums innerlich vielfach mit jener
jüngeren Strömung , die eben damals ein tieferes Verständnis
für geschichtliches Werden und Wachsen , die Wiederbelebung
religiösen Sinnes und eine höhere Anschauung von den Pflich¬
ten gegen das Vaterland anbahnte. Aus ähnlichen geistigen
Quellen schöpfte auch der nationale Aufschwung, der unter
dem härtesten Druck der Fremdherrschaft im Norden Deutsch¬
lands , in Preußen , einsetzte. Hervorragende Männer , aus ver --
schiedenen deutschen Ländern stammend, ausgezeichnet durch
seltene Geistes- und Willensstärke, arbeiteten zusammen au
dem Wiederaufbau Preußens und seiner Wehrkraft ; alle
Volkskräfte wurden zu dieser Aufgabe aufgeboten .

Früher als viele gehofft und gedacht , brach die Zeit der
Entscheidung an . Noch beim Auszug Napoleons gegen Ruß¬
land hatte fast ganz Europa dem Franzosenkaiser . Heeres¬
folge leisten müssen . Der Untergang der großen Armee auf
den russischen Schneefeldern brachte dem Bau der Napoleons -
schon Weltherrschaft die schwere Erschütterung , ließ den unter
drückten Völkern die schließliche Zertrümmerung dieses Baues
nicht inehr unmöglich erscheinen.

Von Preußen leuchtete das Feuerzeichen zur Erhebung auf
Herrlich, viel und doch nie genug gepriesen, waren der Opfer
mut und die Opferwilligkeit, die das ganze Volk, jung unk
alt , arm und reich, Mann und Weib, dem Aufrufe des Königs
entgegenbrachte. Man war sich bewußt, daß es sich nicht nur
um Preußen , sondern um ganz Deutschland und .seine Er
rettung handelte.

Noch schwankte in den ersten harten Kämpfen , da Preußer
mit dem verbündeten Rußland allein die Last des Krieges zr
tragen hatte , die Wage des Sieges . Es schlug die Stunde
da Österreich sein Schwergewicht auf die Seite des Befreiungs¬
werkes stellte und nun ein umfassender, nachhaltiger Angrift
auf Napoleons Heermacht möglich wurde. Jetzt , durch Oster
reichs entgegengestreckte Hand vermittelt , erfolgte auch die Ab¬
wendung Bayerns und weiterhin der übrigen süddeutscher
Staaten von Napoleon , die Bereinigung ganz Deutschlandl
zur Abschüttlun , des fremden Joches. Freudigst begrüßt wurd «



der im Vertrage zu Ried am 8. Oktober 1813 vollzogene
Bayerisch -Österreichische Zusammenschluß vor allem von
Bayerns Thronfolger » der nicht müde geworden war , zu die¬
sem Ziele zu mahnen und seine Erreichung , soviel nur in
seinen Kräften lag , vorzubereiten und zu beschleunigen . An
der großen Völkerschlacht freilich , die nun in den Tagen vom
16. bis 19. Oktober bei Leipzig geschlagen wurde , konnten die
bayerischen Truppen noch nicht teilnehmen . Aber der kühne
und zähe Flankenstotz gegen die Rückzugslinie Napoleons bei
Hanau zeigte , wie ernst es der bayerischen Armee war , die
Waffenbrüderschaft mit den Freiheitskämpfern von Leipzig
zu bewähren , und in den weiteren Kämpfen , die zur völligen
Nicderringung des Feindes notwendig waren , aus den Ge¬
filden der Aube und Champagne , haben auch die Süddeutschen
noch manches kostbare Blutopfer beigetragen .

Von den Erzschildern der Siegesgöttinnen , die uns hier um¬
geben, grüßen die Namen und Daten der im Befreiungskampf
gewonnenen Schlachten und Treffen , von den Marmortafeln
über den Nischen die Namen der hervorragendsten Feldhcrrn
der verbündeten deutschen Heere . Unvergessen sind aber die
Tausende und Abertausende , die auf dem Felde der Ehre ge¬
blieben sind, die Leben und Gesundheit , Gut und Blut für
des Vaterlandes Befreiung dahingegeben haben . — Erreicht ist
worden mit allen diesen Opfern das nächste und größte Ziel
des Kampfes , die Niederwerfung der Fremdherrschaft , die
Wiederherstellung der Unabhängigkeit und Freiheit Deutsch¬
lands nach außen — nicht erreicht aber wurde eine politische
Gesamtorganisation Deutschlands , wie sie zur wirksamen Gel¬
tendmachung der deutschen Interessen im Wettbewerb der
Nationen erforderlich gewesen wäre .

Ter Wiener Kongreß und sein Verfassungswerk , der Deutsche
Bund , sind viel gescholten worden ; billige Beurteilung wird
aber zugeben müssen , daß eine wirklich befriedigende Lösung
der deutschen Frage nach den damaligen tatsächlichen Ver¬
hältnissen ein Ding der Unmöglichkeit war .

Vcrbältnismätzig rasch gelang ein wesentlicher Fortschritt
auf wirtschaftlichem Gebiete , und es war König Ludwig dem
Ersten , der inzwischen seinem Vater in der Negierung des
Landes gefolgt war , beschicden, zunächst im Jahre 1827 einen
bayerisch- württcmbergischen Zollvcrtrag herbeizuführen und
dann im Zollvereinsvertrag vom Jahre 1833 mit Preußen -
Hessen entscheidend zu einer wirtschaftlichen Einigung auf
breiter Basis mitzuwirken . Eine politische Einigung stand noch
in weitem Felde ; mehrfache Anläufe blieben erfolglos . Die
Meinungen über das „ wie ? " gingen noch zu unversöhnlich
auseinander . Es war noch ein schmerzlicher Bruderkampf
notwendig , um zunächst die Frage der Vorherrschaft in Deutsch¬
land zwischen Österreich und Preußen auszutragcN , und erst
ein neuer Angriff des westlichen Nachbarn und die unter der
unvergleichlichen Führung König Wilhelms I . und seiner
Paladine erfochtenen glorreichen Siege der vereinigten deut¬
schen Waffen führten zum Abschluß der Verträge , durch die
aus Nord und Süd , das neue Deutsche Reich, das neue Deutsche
Kaisertum entstand . Da erwies sich der nationale Gedanke,
zu dessen Weckung und Erstarkung König Ludwig 1 . so viel
beigetragen hatte , als eine Macht, die auch die letzten Hinder¬
nisse überwinden half . Die großen nationalen Aufgaben , vor
allem nach außen , aber auch im Innern wurden dem Ganzen
übertragen , zugleich wurde jedoch bei dem Aufbau der Ver¬
fassung die Bedeutung der Einzelstaaten und die Erhaltung
ihres Wirkungskreises mit weisem Bedacht berücksichtigt .

Für Bayern war es der Enkel Ludwigs I ., der hochgesinnte
König Ludwig II . , der den Anschluß an den neuen Bund voll¬
zog . Der Stifter dieser Halle selbst war nur kurze Frist vor¬
her in hohen Jahren zu seinen Vätern heimgegangen . Er
sollte das Erstehen des neuen Deutschen Kaisertums nicht
mehr erleben , nicht mehr seinen Wunsch erfüllt sehen, daß
Straßburg wieder eine Deutsche Stadt wurde . Nicht mehr
war es ihm auch vergönnt , zu erleben , daß das neue Deutsche
Reich und die Österreichisch- Ungarische Monarchie , die Genossen
des Frciheitskampfes von 1813/14 , wieder zu enger Freund¬
schaft und zu einem völkerrechtlichen Bündnis zusammenge -
tretcn sind, das seinen Bestand und seine Wirksamkeit durch
alle Stürme bewährt hat und , wie wir vertrauen , auch in alle
Zukunft bewähren wird.

Groß und mächtig steht das Deutsche Reich im Rate der
Völker da , stets erprobt als ein Faktor der Mäßigung und
des Friedens , stets aber auch bereit , für die Ehre und Interes¬
sen des Deutschtums einzutreten , wo immer sie bedroht wür¬
den. Das Gefühl der Zusammengehörigkeit aller Teile des
Reichs in Freud und Leid ist immer mehr erstarkt, und wer
gleichwohl im Auslände je mit der Uneinigkeit , der Eifersucht
der Reichsglieder rechnen würde , wie dies wohl früher ge¬
schehen , würde diese Rechnung grausam enttäuscht sehen.

So möchte cs denn manchem scheinen, daß der Mahnspruch
König Ludwigs in dieser Halle für das heutige Geschlecht nicht
mehr die gleiche ernste Bedeutung hätte , wie ehedem. Allein
im Leben der Völker kann und darf es für eine Nation , die
sich behaupten Will, kein Ausrasten auf errungenen Erfolgen
geben . Hier trifft noch mehr wie für den einzelnen das Wort
des Dichters zu : „Nur Der verdient sich Freiheit , wie das
Leben, der täglich sie erobern muß .

"
In immer erneuten Anstrengungen gilt es für Deutschland ,

sich gewappnet zu halten gegen alle Gefahren , die seinen Be¬
stand bedrohen können, die Kräfte zu stählen für alle Auf¬
gaben , die die Entwicklung der Zeiten uns stellt. Erst die letzten
Monate haben wieder erwiesen , daß das Deutsche Volk in sei¬
ner Gesamtheit auch vor großen Opfern nicht zurückscheut ,
wenn die Weltlage es erheischt.

Hohe Pflicht und Notwendigkeit ist cs aber auch heute , vor
allem darüber zu Wachen , daß Keime der Zwietracht und Ver¬
drossenheit nicht überwuchern , daß unter dem Hader der Klas¬
sengegensätze, unter der Überspannung der Jntercssenkämpfe
das Einigende , die Freude am Ganzen nicht leide . Ein¬
mütiges Arbeiten in diesem Sinne , Einsetzen des besten Kön¬
nens für das Blühen und Gedeihen der engeren und weiteren
Heimat , festes Zusammengehen zu Kaiser und Reich, das sei
das Gelöbnis dieser feierlichen Stunde . Mit diesem Gelöbnis
ist cs zugleich ein Bekennen zu den Gedanken und Mahnungen
dieser Halle und ihres Stifters , wenn wir uns nun vereinigen
zu dem freudigen Rufe :

„Unser großes Deutsches Vaterland , das Deutsche Reich,
es lebe Hoch ! Hoch ! und abermals Hoch !

Das Hoch wurde von allen Anwesenden ausgenommen
und widerhallte brausend von der Kuppel . Posaunen ,
Trompeten und Hörner setzten mit schwungvollen Fan¬
faren i ein . Ter Kaiser reichte dem Prinzregentcn die
Hand . Nach dem Gcsangsvortrag von Frau Krauß -
Osborne in Begleitung eines Streichquartetts sowie Har¬
fen - und Harmoniumklängen sowie unter dem Geläut der
Glocken verließen die Bundesfürsten Paarweise, der Kaiser
mit dem Prinzregrnten an der Spitze, die Halle. Die
ernste Feier in ihrer würdevollen Einfachheit hinterließ
bei allen Teilnehmern die weihevollste Stimmung . Tie
Fürsten traten vor die Rampe der großen Freitreppe ,
Fahnendeputationen bildeten hinter ihnen einen Halb¬
kreis ; Kinder streuten Blumen und ein Massenchor , 1800
Mitglieder des bayerischen Sängerbundes , begleitet von
den Musikkapellen des 11 . und 13. Infanterieregiments

trug Bethovcns Hymne „Die Himmel rühmen des Ewi¬
gen Ehre " vor. Während des Gesanges begannen die
Glocken zu läuten , Kanonenschläge fielen und Geschütz¬
feuer aus zwei Batterien dröhnte beiderseits der Donau .
In dieses Meer von Tönen klangen wie eine unaufhalt -
sam anschwellende Flut die Hochrufe der Menge.

Als sich der Zug der Fürsten unter dem Vorantritt der
Edelknaben zur Banketthalle in Bewegung setzte und die
Sänger , von den Militärkapellen sekundiert, nunmehr die
„Wacht am Rhein " anstimmten , sangen alle Gäste mit .
In der Banketthalle lag das historische Fremdenbuch der
Befreinngshalle , in das sich die Bundlsfürsten eintrugen .
Um s^>2 Uhr begann die Hoftafel in der Banketthallc,
welche mit kostbaren Gobelins geschmückt war . Die be¬
rühmten Aufsätze aus dem bayerischen Kronschatz zierten
die Tafel . Die Jahreszahl 1813—1913 leuchtete von den
Wänden . An der Haupttasel saß der Prinzregent links
neben dem Kaiser , rechts vom Kaiser saßen der König
von Sachsen , der Großherzog von Baden , der Großherzog
von Mecklenburg - Schwerin , der Herzog von Sachscn -
Altcnburg , der Herzog von Anhalt , der Erbprinz von
Sachscn- Altenburg , Fürst Heinrich XXVII . Reuß j. L.,
Bürgermeister Dr . Barkhausen, der Reichskanzler; links
vom Prinzregentcn saßen der König von Württemberg ,
der Großherzog von Hessen, der Herzog von Sachsen -
Koburg-Gotha , der Herzogregcnt von Braunschweig, die
Bürgermeister Eschenburg und Schröder , der Fürst zu
Waldeck und Pyrmont , der Fürst zu Schaumbnrg - Lippc
sowie der Statthalter von Elsaß -Lothringen . Im Ver¬
laufe des Mahles erhob sich der Prinzregent und brachte
folgenden Trinkspruch aus :

„Unter dem Eindruck einer ernsten Gcdächtnisstunde haben
wir die Befreinngshalle verlassen , umgeben von einer freudig
gehobenen , vaterländisch bewegten Menge . Wie am Tage der
Grundsteinlegung und zwanzig Jahre später am Tage der
Einweihung tapfere Mitstreiter der Befreiungskämpfe , so
haben heute stattliche Reihen der Helden , die die blutigen
Werdetage des neuen Deutschen Reiches miterlebt und mit -
crkämpft haben, einen Ehrenplatz auf diesem Hügel einge¬
nommen . Was sich um sie geschart hat , war ein Bild , aus
allen Lcbenskreisen des Deutschen Volkes . Es waren Vertreter
all der Stände , die in Fleiß und Bürgcrsinn für das kulturelle
und wirtschaftliche Blühen Deutschlands wirken . Mit dem rei¬
fen Alter haben sich die Knaben und Jünglinge vereint , aus
deren abgehärteter Jugend die Wehrkraft des Deutschen Rei¬
ches erblüht . Daß sich solch freudige Anteilnahme weiter
Volkskreisc an dieser Feier bekundet hat , erfüllt mich mit auf¬
richtiger Genugtuung . Die Deutschen Bundesfürsten sind mit
allem , was die mit ihnen durch geheiligte Überlieferungen
verbundenen Stämme und Völker bewegt , auf das innigste
verkettet. Sie reichen gerne und mit Freuden dem wackeren
Deutschen Manne die Hand , der mit ihnen sich zum Schutz der
heiligen Güter unseres Volkes , der von Gott gesetzten Autori¬
tät und der Liebe zum Vaterland zusammenschließt . Mit dem
erhabenen Obcrhaupte des Reichs , Seiner Majestät dem
Deutschen Kaiser an der Spitze , haben dir hohen Bundesfür¬
sten, vereint mit den präsidierenden Herren Bürgermeistern
der Freien und Hansestädte , meiner Einladung Folge leistend,
sich zu dieser vaterländischen Gedächtnisfeier eingefunden . Sie
legen durch ihre Anwesenheit , für die ich nochmals meinen tief ,
gefühlten Dank ausspreche , Zeugnis ab von dem Gefühl
starker Zusammengehörigkeit , das sie unter sich und mit dem
Deutschen Reiche verbindet , mit dem Reich, dessen Ehre ihre
Ehre , dessen Wohlfahrt ihre Sorge , dessen Aufschwung und
Ansehen unter den Völkern das Ziel ihres vereinten und treuen
Strcbens ist . Wie sie mit dem Deutschen Volk gemeinsam das
Gedächtnis einer großen , Vergangenheit feiern , so tragen sie
mit ihm in Treuen die Sorgen der Gegenwart und teilen
mit chm die Zuversicht auf eine glückliche und gesegnete Zu¬
kunft unseres geliebten deutschen Vaterlandes . Den Deutschen
Bundesfürsten und den Senaten der Freien und Hansestädte,
den Trägern alter und heiliger Rechte, den Bürgen einer
starken und stetigen Entwicklung Deutscher Größe und Wohl¬
fahrt gilt mein Segenswunsch in dem Rufe : Seine Majestät
Kaiser Wilhelm , die hohen Bundesfürsten , die präsidierenden
Herren Bürgermeister der Freien und Hansestädte leben hoch ,
hoch, hoch ! "

Tie Musik spielte „Deutschland, Deutschland über
alles"

, unmittelbar darauf erwiderte der Kaiser mit dem
bereits gemeldeten Toast . Die Musik spielte die Regen-
terchymne . Die Tafelmusik stellte das 11 . Infanterie¬
regiment . Der Sängerbund trug mehrere patriotische
Lieder vor. Nach der Tafel hielten der Kaiser und der
Regent Cercle ab. Vor der Tafel empfing der Kaiser
Frau v . Krauß -Osborne und zog sie in ein längeres Ge¬
spräch . Um ^ .4 Uhr nachmittags fuhren der Kaiser und
der Prinzregent nach dem Bahnhof . In den kaiserlichen
Sonderzug war inzwischen ein Hofwagen des Prinzre¬
genten eingefügt worden. Der Kaiser und der Prinz¬
regent verließen Kelheim um 4 Uhr.

Kelheim, 26 . Aug . Kaiser Franz Joseph richtete an den
Prinzregentcn aus Anlaß dessen heutigen Namenstages
folgendes Glückwunschtelegramm: „In treuer Freund¬
schaft bringe ich Dir meinen herzlichsten Glück- und Se¬
genswunsch zu Deinem heutigen Namensfeste dar . Franz
Joseph .

" Dieses Telegramm erreichte den Prinzregenten
in Kelheim, der von hier"folgende Antwort sandte : „Ver¬
sammelt in Kelheim, gedenken wir in Treue des Anteils
Österreichs an den Befreiungskriegen und der innigen
erprobten Freundschaft, die Österreich - Ungarn mit
Deutschland verbindet . Ludwig .

" Darauf ging von Kai¬
ser Franz Joseph neuerdings folgendes Telegramm in
Kelheim ein : „Herzlich danke ich Dir für Tein freundli¬
ches Telegramm . Meine Gedanken sind den dort Versam¬
melten geweiht und ich gedenke gern und mit Genug¬
tuung der Teilnahme Österreichs an den Befreiungskrie¬
gen , sowie der zwischen Deutschland und Österreich -Un¬
garn erprobten Freundschaft. Franz Joseph .

"

Dir neue Katze ans dem Balkan.
* Wie die „ Neue politische Korrespondenz" von diplo¬

matischer Seite hört , ist man auf bulgarischer wie auf
türkischer Seite zu einer Vereinbarung und zu Maßnah¬

men bereit, durch die neueren Zwischenfällen zwischen
türkischen und bulgarischen Truppen vorgebeugt werden
soll . Auf beiden Seiten hält man eine solche Sicherung
der militärischen Situation für nützlich, damit der Versuch
einer unmittelbaren Aussprache zwischen Bulgarien und
der Türkei über ihre Grenzverhältnisse unternommen
werden kann.

Belgrad , 25 . Aug . Das serbische Preßbureau teilt mit :
Die Internationale Kommission zur Untersuchung der
sog . Balkangreuel ist hier eingetroffen . Serbien , das un¬
ter den von seinem Gegner verübten Greueltaten furcht¬
bar gelitten hat , hatte sich bereit erklärt , die Kommission
anzunehmen , erklärte jetzt aber , das Mitglied der Kom¬
mission Prof . Miljukow ans Petersburg wegen offen zur
Schau getragener Feindschaft gegen Serbien und das ser¬
bische Volk ausschließen zu müssen . Da aber alle übrigen
Mitglieder der Kommission sich mit Miljukow solidarisch
erklärten , Serbien aber letzteren als nicht vorurteilsfrei
und mithin als ungeeignet für das Schiedsgericht be¬
trachtet, kann die Kommission nicht auf die Anerkennung
Serbiens rechnen , obwohl die serbische Regierung den
Kommissionsmitgliedern jedes nur mögliche Entgegen¬
kommen erwies , damit sie ungehindert Saloniki erreichen
könnten.

Paris , 26 . Aug. Der Korrespondent des „Matin " in
Konstantinopel will aus guter Quelle wissen , daß die
bulgarisch- türkischen Unterhandlungen einen günstigen
Verlauf nehmen . Der bulgarische Unterhändler Natsche -
Witsch habe bereits einige Zugeständnisse gemacht . Als
Grundlage des künftigen Abkommens käme weder die
Schleifung der Forts von Adrianopel , noch die Abtretung
von Kirkilisse an die Bulgaren in Betracht. Dagegen
Werde die Türkei eine Berichrigung der alten Grenze im
Norden der Linie Adrianopel - Kirkilisse einräumen und
zugunsten von Bulgariens Handel mehrere Zugeständ¬
nisse wirtschaftlicher Natur machen .

VolMsche Übersicht.
Kaisertage in Posen .

Posen , 25 . Aug. Aus Anlaß des Kaiserbcsuchcs prangt
die Stadt in einem reichen Festschmuck. Den Weg vom
Bahnhof znm Schlosse umsäumen mächtige , Weiße Pylo¬
nen , die auf ihrer Vorderseite schwarze Adler auf mattem
Goldgrund zeigen und oben Blumenarrangements tragen .
An der Bukerstraße erhebt sich eine imposante Ehren¬
pforte . Die Häuserfronten sind mit Tannengrün , Fah¬
nendraperien und Emblemen geschmückt und geben im
Verein mit den durch Guirlanden verbundenen Weißen
Masten und den im Winde flatternden Fahnen ein far¬
benprächtiges Bild , das durch die Einheitlichkeit in der
Ausschmückung besonders wirkungsvoll ist . Das reno¬
vierte alte Rathaus mit seiner vornehmen Goldmalerei
schließt das ganze Festgepränge harmonisch ab . Ein ge -
waltiger Menschenstrom ergießt sich in die Stadt . In
den Straßen drängt sich eine erwartungsfreudige Menge.
Die deutschen Zeitungen bringen Festausgaben .

Posen , 26 . Aug . Die Kaiserin traf von Bad Homburg
kommend im Sonderzuge um 4 Uhr nachmittags hier ein.
Zum Empfang vor dem neuen Kaiserpavillon hatten sich
eingefunden : Die bereits eingetroffenen Prinzen und
Prinzessinnen des königlichen Hauses , Prinz August Wil¬
helm mit Gemahlin , Prinz Oskar , Prinz Joachim , fer¬
ner die zum Dienst bei der Kaiserin bestimmten Kam¬
merherren Schloßhauptmann Graf Hutten - Czapski und
Zeremonienmeister von Hardt , endlich der Kommandie¬
rende General des 6 . Armeekorps, General der Infanterie
von Strantz , der Kommandant der Festung Posen , Gene¬
ralleutnant von Koch und der Oberpräsident von Schwartz -
kopf. Die Kaiserin begab sich in einem ä la Daumont ge¬
fahrenen Wagen nach dem königlickien Residenzschloß , auf
dem Wege von einer vieltausendköpfigen Menge herzlich
begrüßt , und nahm im Schlosse Wohnung . Im Ehrenhof
hatte eine Kompagnie des 7 . Grenadierregimentes Auf¬
stellung genommen.

Posen, 26 . Aug . Der Kaiser und Prinzregent Ludwig
von Bayern sind um 7 . 16 Uhr hier eingetroffen , letzterer
in seinem in den königlichen Sonderzug eingestellten
Salonwagen . Beim Einlaufen in den Bahnhof feuerten
die Westforts einen Salut von 33 Schuß ab . Im Kaiser¬
pavillon hatten sich zum Empfang eingefunden der Kron¬
prinz , Prinz Eitel Friedrich , der nm 6 .30 Uhr morgens
hier eingetroffen war , sowie die anderen hier anwesen¬
den Prinzen des Königlichen Hauses , Fürst zu Fürsten¬
berg, der kommandierende General des 5 . Armeekorps,
General der Infanterie von Strantz , der Kommandant
de Festung Posen , Generalleutnant von Koch , Oberpräsi¬
dent Dr . Schwarzkopf, sowie der zum Ehrendienst beim
Prinzregenten befohlene Generalinspekteur der 1 . Kaval¬
lerieinspektion, Generalleutnant Brecht. Der Kaiser be¬
gab sich im Automobil in das königliche Residenzschloß ,
wo er Wohnung nahm , ebenso der Prinzregent . Der
Kaiser und der Prinzregent wurden von einer ungeheu¬
ren Menschenmenge stürmisch begrüßt .
Eine neue zeitgenössische Darstellung von Theodor

Körners Tod.
Znm 100 . Todestag des Dichters am 26 . August.

' Zu den vielen einander widersprechenden Darstellun -
gen der letzten Augenblicke Theodor Körners ist jetzt in
den im Septemberheft der „ Westermannschen Monats¬
hefte " zum ersten Male veröffentlichten Denkwürdigkeiten
des ehemaligen Lützowers Joh . Franz Krimer eine neue
getreten, die sich zwar nicht auf eigenen Augenschein stüt-
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zen kann, aber doch manches Interessante bietet und wert
ist, der Vergessenheit entrissen zu werden. Krimer be¬
richtet über seinen Kameraden Theodor Körner , der ihm
schon von Wien her bekannt war :

„Der sonst so heitere, von Witz und Laune überspru -
delnde Jüngling war als Soldat ernst, verschlossen, nur
wenigen Freunden zugänglich, wortkarg , tiefsinnig ; nie
sah man ihn lachen oder an Vergnügungen teilnehmen.
Stundenlang saß er einsam sinnend oder vor sich hin¬
stierend, eine Briestafel in der Hand , unbekümmert, was
um ihn her vorging . Im Gefecht focht er mit dem Mute
eines Verzweifelten. Dabei war er blaß , eingefallen,
sein Blick hohl ; nur in dichterischer Begeisterung oder
wenn seine Kriegslieder gesungen wurden , strahlte sein
schönes Auge und lächelte wehmütig sein Mund . Fort¬
während hatte er die Vorahnung eines baldigen Todes .
Alle seine Kameraden liebten und schätzten ihn.

Ich war bei seiner verräterischen Ermordung nicht zu¬
gegen , sondern gerade zu einer Patrouille kommandiert.
Von Augenzeugen wurde mir der Vorfall folgenderweise
geschildert : Zwei Stunden vor einem nicht eben beträcht¬
lichen Gefechte , längs einer an einem Waldessaum hin-
laufenden Pläne reitend , und während man noch keine
Ahnung von der Anwesenheit eines Feindes hatte , er¬
klärte Körner , heute sei sein Sterbetag , und dichtete das
bekannte Lied „ An mein Schwert "

. Das Gefecht hatte
bereits zu uuserem Vorteil geendet ; er war unverletzt,
hatte sich durch Tapferkeit ausgezeichnet und einem fran¬
zösischen Offizier samt seinem Bedienten gefangen genom¬
men. Beide transportierte er zu der Nachhut ; doch wäh¬
rend er auf der Straße längs dem Walde hinreitet ,
springt der gefangene Diener über den Graben , zieht ein
Pistol hervor und schießt Körner durch die Brust , der
kaum noch imstande ist , das Notzeichen zu geben , und
tödlich getroffen vom Pferde sinkt . Was half es, daß von
seinen herbeigeeilten Kameraden der verruchte Mörder
eingeholt und zu Krautstücken zusammeugehauen wurde?
Einige Stunden danach war Körner nicht mehr ; seine
Ahnung hatte ihn nicht getäuscht. "

* Der Kaiser richtete an den König von Schweden am
23 . August folgendes Telegramm : Mit aufrichtiger An¬
teilnahme habe ich von dem schweren Verlust gehört, der
Deine Marine betroffen hat . Ich bin dabei aber von
Herzen dankbar, daß keiner Deiner braven Seeleute bei
dem Unfall sein Leben hat lassen müssen . — Der König
von Schweden erwiderte : Empfange meinen und meiner
Marine tief empfundenen Dank für Deine warme An¬
teilnahme an dem bedauerlichen Unfall , der gottlob ohne
Menschenverlust verlief.

* Der Konflikt auf den Werften . Wie von berufener
Seite aus Hamburg mitgeteilt wird , können die Arbeits -
naiHveise am heutigen Dienstag noch nicht geöffnet wer¬
den , da die Beschlüsse der Holzarbeiter Bremens und Bxe -.
merhavens

'blA^ U '
nöch

' incU^ööÄlegen.
" ^ ^

Zeitnngsstimmen.
' Kegen das Reisen ins Weite nimmt Richard Nord¬

hausen im „Tag " Stellung . Er weist auf die Amerikaner
hin , die im Gegensatz zu uns „meilenwütigen " Deutschen
ihr Ferienleben unerhört klug zu genießen wissen , indem
sie ihre Zelte nahe ihren Wohnsitzen in flußdurchrauschter
Waldfreiheit aufschlagen, und sagt dann u . a . :

Unser eigenes Land mutz nächstens wieder entdeckt werden .
Kille Reisehandbücher , alle Wandervogel -Vereine und alle Ge -
Lirgs Klubs sind außerstande , den Zuzug angemessen zu ver¬
stärken. Was bedeuten die paar Hunderttausend , die sich durchs
Cebreit verteilen , gegenüber den Millionen deutscher Erho¬
lungsreisender ? Früher blieben neunzehn Zwanzigstel von
ihnen im Lande und nährten sich redlich ; heute hastet alles
am Harz und Riesengebirge , an Thüringen und selbst am
Schwarzwald vorbei , von den völlig unbekannten Zwischenge¬
birgen gar nicht zu reden . Solche Lieblosigkeit verhindert
wuchtig das Aufblühen unserer Fremdenindustrie . Wenn
jedermann die Gasthöfe der Schweiz preist , — jedermann ist
selbstverständlich immer nur in den Mafsenquartieren , im
Riesenhotclbetrieb gewesen und kennt die oft herzzerreißenden
kleinen Häuser nicht — , dann vergißt er , daß der Ruhm
Luzerns und Jnterlakens , Pontresinas und Zermatts auf
der deutschen Völkerwanderung beruht . Wohl läßt die Wirk¬
lichkeit in manchen Berggegenden Deutschlands noch zu wün¬
schen übrig — doch wie kann sie sich entfalten , wenn ihr alle
Betätigungsobjcktc fehlen ? . . . Der Deutsche mutz , um Reise¬
kultur zu erlangen , erst wieder einmal in die eigenen Lande
gehen und dadurch unsere Gasthöfe auf die Höhe bringen , die
er von ihnen fordert , während er sein Geld in die des Aus¬
landes trägt . — Der deutsche Drang ins Ausland hätte einen
Sinn , wenn er wirklich auf Neugier oder auf Wissensdurst be¬
ruhte . Wenn uns die Uankces besuchen, so tun sie dies ein¬
mal , um Geld zu sparen , denn ein Dollar gilt in Deutschland
vier , in Amerika nicht viel mehr als zwei Mark ; andererseits
reizt es sie auch, eine Gegend kennen zu lernen , wo nicht jeder
begabte Mensch Kaufmann wird , sondern wo selbst zweifellos
hervorragende Intelligenzen sich dem Studium der Wissen¬
schaften , der Politik oder gar der Kunst widmen . .

* A » s l a n d.
Paris , 26 . Aug . Die Witwe des Generals Bourbaki

ist , 85 Jahre alt , in ihrer Villa bei Bayonne gestorben .
Paris , 26 . Aug . Die Agence Havas schreibt : Die Mel¬

dung auswärtiger Blätter , wonach 15 clsässische Arbeiter
beim Kaserncnbau in Toul mißhandelt worden seien und
fliehen mußten , scheint unrichtig zu sein . Zu einem klei¬
nen Streit sei es allerdings etwa am 20. August in der
Nähe von Toul gekommen , aber nur zwischen französi¬
schen und italienischen Arbeitern . Schüsse seien dabei nicht
gefallen.

Haag , 25. Aug . Cort van der Linden, der am Sams¬
tag nach der Audienz bei der Königin mit der Bildung

des neuen Kabinetts betraut wurde, hat bereits die Zu¬
sammensetzung des Ministeriums vollzogen, doch findet
die Ernennung der Mitglieder des neuen Kabinetts erst
nach den Feierlichkeiten anläßlich der Einweihung des
Friedenspalastes statt.

London, 25. Aug. Ein ernster Streik , der das Lon¬
doner Baugeschäft in Mitleidenschaft zieht, brach heute
aus , da 5000 Malergehilfen , die dem vereinigten Maler¬
verband angehören, zugleich mit 6000 nicht organisierten
Arbeitern die Arbeit niederlegten . Der Verband ver¬
langt eine Lohnerhöhung von 1s/j> Penny für die Stunde .

London, 26 . Aug. Wegen der Beschäftigung von Ma¬
lern , die nicht dem vereinigten Malerverbande angehö¬
ren , bei der Admiralität , beschlossen 700 beim Hauptpost¬
bau beschäftigte Elektriker, heute nacht die Arbeit nicht
eher wieder aufzunehmen, als bis alle nicht dem Ver¬
bände angehörigen Arbeiter entlassen seien .

Bilbao , 26 . Aug, Der König und die Königin haben
gestern das Deutsche Schulschiff „Hansa " besucht . Sie
wurden mit militärischen Ehren begrüßt . Beim Früh¬
stück trank König Alfons auf die Deutsche Marine .

Buenos -Aires , 26 . Aug . Nach einem Telegramm aus
Lima wurden 32 Haftbefehle gegen Mitschuldige an den
sogenannten Putumayo -Grcueln erlassen.

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 26. August.

Zu den Landtagswahlen .
* Wieder kandidierende Zentrumsabgeordnetr . Von

den bisherigen 26Zentrumsabgeordneten kandidieren fol¬
gende 16 wieder : 1 . Weißhaupt (Bezirk Pfullendorf —
Überlingen) ; 2 . Görlacher (Villingen —Tonaueschingen ) ;
3 . Wittemann (Bonndorf—Waldshut ) ; 4 . Kopf (Frei¬
burg—Neustadt—Schönait—Staufen ) ; 6 . v. Gleichcnstein
(Breisach —Emmendingen) ; 6 . Reinhardt (Waldkirch —
Freiburg ) ; 7 .

' Hcnninger (Emmendingen —Ettenheim —
Lahr ) ; 8 . Seubcrt (Offenbnrg —Wolfach ) ; 9 . Morgen -
thaler (Offenburg ) ; 10. Röcke ! (Achern —Bühl ) ; 11 .
Zehnter (Baden—Rastatt ) ; 12. Wiedemann (Bruchsal-
Stadt ) ; 13. Ziegelmeyer (Bruchsal) ; 14 . Schoser (Tauber¬
bischofsheim ) ; 16. Neuhaus (Wertheim ) ; 16. Dusfner
(Nenhaus —Triberg —Villingen ) .

lZE . Mosbach , 25. Aug. Für den 70 . badischen Land¬
tagswahlkreis (Mosbach ) wurde heute in einer Ver¬
trauensmännerversammlung der Nationalliberalcn Par¬
tei Landwirt und Bürgermeister Bangert von Dallau
einstimmig als Kandidat aufgestellt . Der Bezirk war bis¬
her durch den konservativen Abgeordneten Banschbach ,
Privatmann in Mosbach , vertreten .

KL . Oberkirch , 25 . Aug. Eine Delegiertenversamm -
TMg DK Zeiktrumsparker '

stölltch einstimmig Bürgermei¬
ster Engelhard -Nußbach als Landtagskandidaten für den
32 . Wahlkreis auf.

LL . Radolfzell, 25 . Aug . In einer Vertrauensmänner¬
versammlung der Fortschrittlichen Volkspartei des 4 . bad.
Landtagswahlkreises Radolfzell-Überlingen wurde Justiz¬
sekretär Sont (Bohl-Radolfzell) als Kandidat prokla¬
miert . Die Kandidatur wird auch von den Nationallibe¬
ralen , die zur Sitzung Teilnehmer abgesandt hatten ,
unterstützt werden.

* Pcrsonalnachrichten aus dem Oberpostdirektionsbezirk
Karlsruhe . Angenommen zu Postanwärtern : August Gehrig
in Heidelberg , Emil Oberst in Weinheim ; zur Telegraphen¬
gehilfin : Anna Engler in Mannheim ; zum Postagenten : Hein¬
rich Wächter in Liedolsheim . — Ernannt zum Postassistenten :
der Postanwürter Simon Renz in Pforzheim . — Versetzt die
Postassistenten : Otto Böbel von Rastatt nach Pforzheim , Karl
Edel von Breiten nach Baden - Baden , Valentin Fillbrunn von
Mannheim nach Freudenberg , Heinrich Filsingcr von Mann¬
heim nach Heidelberg , Jakob Gamber von Königsbach nach
Grötzingen , Otto Grün von Neudenau nach Oberschefflenz ,
Wilhelm Haueisen von Karlsruhe nach Baden -Baden , Georg
Huber von Petcrstal nach Karlsruhe , Karl Jörg von Karls¬
ruhe nach Iffezheim , Bertold Köhl von Rastatt nach Mann¬
heim , Adolf Lersch von Mannheim nach Weinheim , Joseph
Michelbach von Mannheim nach Schwetzingen , Wilhelm Möh¬
ler von Gemmingen nach Karlsruhe , Karl Müller von Mann¬
heim nach Schwetzingen , Emil Schaadt von Karlsruhe nach
Untergrombach , Julius Schwoerer von Appenweier nach
Karlsruhe , Adam Seiter von Bruchsal nach Eberbach ; die
Telegraphenassistenten : Hermann Lischke von Mannheim nach
Baden - Baden , Georg Winter von Heidelberg nach Baden -
Baden . — Freiwillig ausgeschieden die Telegraphengehilfin
Hilda Rees in Pforzheim ; der Telegraphenanwärter Ludwig
Schmitt in Mannheim . — Gestorben : der Postagent Joseph
Janson in Dielheim .

oc . Dossenheim (Amt Heidelberg) , 25. Aug . Gestern
abend entstand aus noch nicht aufgeklärten Ursachen in
einer mit Frucht gefüllten Scheune des Gasthauses zur
Rose Feuer , das mit großer Schnelligkeit um sich griff
und auf andere Gebäude übersprang . Insgesamt sind
2 Wohnhäuser, 7 Scheuern und zahlreiche Nebengebäude
von dem Großfeuer vernichtet worden .

* Naturtheater Ötigheim . Trotz des ersten Rennsonn¬
tags in Iffezheim , der in früheren Jahren immer nach¬
teilig auf den Spielbesuch einwirkte , war das Tellspiel
auf der Naturbühne in Ötigheim am letzten Sonntag
wieder total ausverkauft . Von Brötzingen bei Pforzheim
kamen allein über 600 Besucher mittels Sonderzuges .
Besonders stark ist der Andrang zurzeit aus den Nach¬
barländern Elsaß-Lothringen und der Pfalz , doch gehö¬
ren auch Gäste aus Mainz , Köln, Berlin , Leipzig usw.
nicht zu den Seltenheiten . Auch der Spieltag am Mitt¬
woch den 27 . August läßt nach dem Vorverkauf einen
guten Besuch erwarten.

Baden -Oos , 26. Aug . In einer heute mittag hier ab¬
gehaltenen sehr stark besuchten VertrauenFmänner -Konfe-
renz der Zcntrumspartei des achten badischen Reichs-
tagswahlkrrises Rastatt -Baden wurde Fabrikant Neu¬
haus , Mitglied der beiden badischen Kammern , einstim¬
mig als Kandidat ausgestellt.

Werteste Nachrichten rrrrö Uekegrcrmrne.
Stettin , 26 . Aug . Die Holzarbeiter und Nieter haben

gestern beschlossen , den Unternehmer-Arbeitsnachweis zu
passieren , dessen Wiedereröffnung heute erfolgt .

Stuttgart , 26. Aug. Das „ Neue Tagblatt " hat eine
Spur des Frcmdenlegionärs Müller gefunden . Demnach
ist es der am 20 . Februar 1890 in Stuttgart geborene
Alfred Schweizer, dessen Mutter hier als Witwe lebt.
Er ging am 1 . April 1909 nach Zürich, suchte sich dort eine
Stellung und verschwand am 4 . oder 6. April von dort
spurlos . Ein Freund von ihm war der damals in Feuer -
bach angestellte Postanwärter Hermann Müller . Als die
Familie hörte, daß ein Fremdenlegionär namens Müller
in Udschda erschossen worden sei , kam sie auf die Vermu¬
tung , daß der junge Schweizer den Namen seines Freun¬
des Müller angenommen habe . Er hatte keinerlei Legi¬
timationen bei sich . Bei seiner Einstellung in Algier
dürfte er dann den richtigen Namen Schweizer genannt
haben, weshalb er in die Liste der 13. Kompagnie des 1 .
Legionärregimentes unter dem Doppelnamen Schweizer-
Müller eingetragen wurde. Darauf soll auch die Ver¬
wechslung zurückzuführen sein , daß man in dem erschosse¬
nen Legionär einen Schweizer namens Müller entdeckte .
Die Angehörigen haben sich leider erst heute an das Aus¬
wärtige Amt in Berlin gewendet , um mit ihrem Zeugnis
zur weiteren Klärung des Falles beizutragen .

Friedrichshofen, 26 . Aug . Am 9 . September wird vor¬
aussichtlich das neue Marineluftschiff „L. Z . 2" seine
Probefahrten beginnen.

Catania , 25. Aug . In der vergangenen Nacht ist über der
Stadt ein schwerer Aschenregen niedergegangen . Der Ätna istin dichten Nebel eingehüllt . Vermutlich ist eine Eruption er¬
folgt .

Schanghai, 26 . Aug. (Reuter .) Bei Nanking haben
in den letzten 10 Tagen heftige Gefechte stattgefunden .
Nach den letzten Nachrichten schließen die nordchinesischen
Truppen die Stadt unter General Changshung ein . Sie
sind jetzt endgültig im Besitze des Purpnrberges , der den.
Schlüssel zu Nanking bildet.

IcrmitienncuHriicHLen .
Geburten . Ein Knabe V . : Emil Kurz , Fabrikarbeiter . —

Ein Mädchen. V . : Hcrm . Karcher , Buchdrucker .
Todesfälle . Marie Schneider , Ladnerin , ledig . — Albert , V . :

Heinrich Weber, Former . Emilie Vollrath, . Ehefrau . ,, —
Franz Steinbach , Kammerdiener , Ehemanns — Adolf Nau¬
mann , Kunstglaser , Ehemann . — Adolf Bodcnmüller , Opern¬
sänger , Ehemann . — Julius Meinzer , Fabrikarbeiter , Ehe¬
mann .

Wetterbericht des Zentralbnrcaus für Meteorologie und Hydr.
vom 26. August 1913.

Das Hochdruckgebiet hat sich seit gestern noch weiter in das
Binnenland hinein verlegt , so daß sein Kern heute das west¬
liche und südliche Deutschland bedeckt; in seinem Bereich
herrscht heiteres und warmes Wetter . Im Osten des Reiches
verursacht eine über Polen gelegene flache Depression Regen¬
fälle . Der weitere Bestand des Hochdruckgebietes erscheint ge¬
sichert ; es ist deshalb Fortdauer des schönen, untertags warmen
Wetters zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 26. August, 7 Uhr früh :

Lugano wolkenlos 18 Grad , Biarritz wolkig 26 Grad , Triestwolkenlos 22 Grad, Florenz bedeckt 19 Grad , Rom wolkenlos
19 Grad , Cagliari wolkenlos 19 Grad.

Wittcrungsbeobachtungcn der Metcorolog . Station Karlsruhe

August Baroin
MIU

Thrrm .
in L.

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in
Proz.

Wind

25 . Nachts 9-° U.
26 . Mrgs . 7-° U.
26 . Mittgs . 2«° U .

7570
758 .7
757 .3

15.0
12 .2
23 .1

105
92
89

8088
42

NO h . bedeckt
wolkenlos

am uugufl: 2V-4 ; Nleorig te rn der
darauffolgenden Nacht : 9 .5 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 26 . August , 7^ früh :0 0 mm .
Mastrrftand P«s Rhein » am 26. August , früh : Schuster¬

insel 2 .60 m , gestiegen 17 cm ; Kehl 3 .15 m , gefallen 4 cm ;Maxau 4 .79 m , gefallen 8 cm ; Mannheim 4 . 11 m ,gefallen 7 cm .

Chefredakteur C . Amend in Urlaub .
Verantwortlich für die Redaktion : i . V . E . Rüf .

Druck und Verlag :
Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe
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6cn vom / enlralvcrdanZ 6er IHscster am 22 . : n clic Xinwostncr .̂ cliasl von Xarlsruste
AO^ en clic nntorroiotinoton Firmen Vorteil ton I^1u§dlLttor verweisen wir auk 6io -Vrlistel clor Xarlsraster
kür ^ srliokon krosse i

'l'agklatl Xr . 229 , Laäisctie krosse Xr . 382 . ksncies ^eitnnA z8i , kaclisclior Leodacstler
Xr . 228 , I .Lnoesdoto lyz ), 6oron Inlialt äured 6as neue kln ^diatt in keiner Weise abgesvkwäeiit werden kann.

8ovvoit 6Ls klu^dlLtt ketiauptunAon bringt , welcüs unserem Artikel niclrt entsprechen , keruhen
sie auk Unwahrheit ; beispielsweise betrügt clsr vurchschnittsstunäeniohn unserer gelernten Arbeiter , ab-
xesehen von clen Vor- unä Zperialurheitern, bei beiden firmen 44,5 pfg . und nicht wie in dem kluZHIutt
erwähnt , 41,6 derw . zo kf§.

Unsere kehauptunA , dul3 in einer XacffdargvoLstaät die kühne bedeutend niedriger sind, als in
Xarlsrube , wird soAur vom Zentral-Verband bestätigt . Ilinsicbtlich der anderen OroLstädte Oeutscldands
Hann der ^entral-Verband , sofern seine kedaup .unAen rutrek/en , nur 6 kirmen nennen , die rum Kroöen
keil von Zewerhschaktüchsn Osldern KeZründet, bsrw . unterhalten werden.

Wir bitten datier das konsumierende Publikum, uns in dem uns aukgerwungenen Kampfe beirusteken
und sieb durok die unwabren Aussagen des Tentral -Verbandes der fleisoker in der gerevbten öeur-
teilung der Saeklage nivbt irre mavtisn ru lassen und vor allem daran ru denken , daü niobt wir es
sind , die die kletrgergekilken und deren fsmilien aus ibrer 8tellung verdrängen , sondern der 2entral -
Verdand , denn wir waren bereit , die Eekilien mindestens ru den biskerigen l-okuverbaltnissen weiter
ru bssekaktigen , was jedem einreinen durvb öriei bestätigt wurde .

Llefsn kZrii'lnei ' . kZedp . Mensel .

Susten - kkoul « ! 8us4ei >- kou4 « !
>288 »n üdsn »>«n» 8Issi>

6 eeiguetes Usus kür lourcsten . ^ u -ige/cicknete Xücks , - I-Unc
Weine . — 6 ute Letten. — Ickükigs Lreise. — kreuiullicbe Le-
ckienuug. — Hökl . einpk elilt sieb Uudsr », L .267
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Lens on pro , von Lrsnlcs 6-— an. L .118
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I^Lrusäurekreie DÄt^ui" N2c6 Or. I âlimann , Or . ÜLiZ, Dr . Lirclrsr-
Denner, k. 8toff̂ veckse6cO3.v !re , , Nerven- , Tuckerl ^idenäe us>v .
Lääer LÜ. ^ rt., 8ctiv !iumdaä. ^lassa^e etc. krosp. kre! ä. 6 . Dir. ^ .235

<! oau,Qn - ln 8 er», «,« ,-- , bei Si -unnen . OlVvvvvvll Station 6<r OoltkarclbLkn)
» alvl (virelrt am Iwnerrersee).»RSUVI I"LN 8 >0 N ^ ,e Lustlüge imüeb v.

Vier v̂alcls L̂ttersee u . Oottdarcl : KiZ!. I^ro^nalp, ^ xenstrALe ,^eII81c3pe1!e . Herrliche, ruki^e I.aße . LeebadLnslLlt . Lonnen -
Ka3 . ^.n§e!- u . Ku^ersport . Osrterr. V̂altl . Pensionspreis v . k'rs. 4 .50
MIc . 3 .60) an . Prospekte 3nre1i ^udSI'-öüLkelei', Les. s b̂ .336

rnüiß . stLubkrel, näcbst. Xälie luLclit . ^ nnenlioclnvLl ^ un^en . Hans
mit besten Llnpkebiunßen . Pensionspreis 5 bis 6 . juni,
8eptember -01ct . bedeutend . ermLLiZte kreise. Lesitrer A . ^ sagLpk .

bsü , Sok «ks^L«sssIr> LVS n ,

LNULttullciQcii ^ llciiiin^iiioclrucii

kMilierthMel
Dir . : Fr . EruWald -

Mittwoch den 27. Anglist,
L .388 abends 8.15 W :

Ehrenabend
für

Herrn Hern». Renn
Zum letzten Male

.M liebe MW»"

IlMlM llWVMMll«
nur 2 SL 82 ä t .10

S00 Leninns i . >V. v . 12000 INIc.
Huu ^ ixevinn i . W. v . 7000 HIlt.

Sss » Kel ^
naeb Llass^Lbe 3es krospelcts.

lietiung II. Zsprembsr.
I^ose a Llic . 1 . 10» auk 10 Ltnelc
11 ' reiios liekert so>vis aUe anäeren

^enebmi ^ten kose
vso »! KölL

LunIiliLus Lsrlsrntie
Hekelstrnsss11/15 beim Umbaus.

Kuchhinder
sucht sofort Stellung .
Gefl . Off . an Ktümel ,
Uhlandstr . 19IV f>. Heinz .

Dierrsttveisung
für 19 .V .

Steinsetzer
Amtliche Ausgabe

Preis je 30 Pfg .
Zu beziehen vom

Verlag der
G. BramischeiiHofbuchdruckerei

Karlsruhe 12.

NMiHer
E. G. m. b. H.
Karlsruhe i. B.

Bilanz auf LI . Dezember ISIS.

Aktiva:
Kassenvorrat . . . 147098
Ausstände . . . . 300 .—
Jnventarwert - . . 1211660
Verlust . 3366 .11

Passiva :
17253 .69

Geschäftsanteile der
Genossen . . . . 16250 —
Schulden . . . . 100369

17253 -69
Der Vorstand :

A . Gengeubach kr . A. Knittel
Der Vorsitzende des

Aufsichtsrats :
H . Bode k 335

lk» 0n>0bm»»l. dsii. Nenfbumtim
N» »u >iebi.

VsMntücliWik » esiol»»» «übo»tlicb
INubilnicb »sd>«te ».)

Amt Karlsruhe.
(Karlsruhe Stadt .) A . Barncr Erben , Noivactanlagc s , Biurerändermig .Emil Batschauer, Kaiserallee , Wohnhaus. Behncke » . Zschache, Bahnhof,
straße, Wohnhaus. Gr . Bezirksbauinspcktion , Erprinzenstraßc 42 , Bau-
Veränderung . Ludwig Buhler , Lachuerstraße 14, Bauveräuderung. Ehr.
Dahlhofer, Gottesauerstraße 23, Bauveräuderung. Berth. Dobler, Erb-
prinzeustr. 20, Bauveränderung. Laura Dorer , Erbprinzenstr. 19, Bau¬
veränderung. Hans Drinnebcrg, Schützcnstr . 7 , Bauveräuderung. Stefan
Gärtner , Waldstr. 47 , Bauvcrändcrnng. Fr . Guthörle Wwe ., Krcuzstr . 2L,
Bauveränderung. Ehr . Häffele Wwe., Kaiserstraße 87 , Bauveräuderung.
JvsesHeld,AmStadtgarten,Bauveräuderung . K. Kämmerer,NUppurrerstr. 12 ,
Bauveränderung. A. Kögel Wwe ., Rheiustraße 29, Bauveräuderung. Josef
Krapp, Kaiserullee 5, Wagenhalle. Wilh. Kiiffuer , Geranienstraße, Wohn¬
haus . H . Landauer, Kaiferstraße 143, Bauveräuderung. Otto Mayer,
Wilhelmstr. 20, Bauveräuderung. Frau Mcyer- Kagencck, Stefaiileusti. 20
Bauveränderung. Th . Muuz . Waldhornstr. 29, Bauveräuderung. Martin
Notheis, Mühlstr. 10 Bauveräuderung. Wilhelm Pallmcr , Kaiscrallee 101 ,
Wohnhaus. August Pfctsch , Weltzienstr . 37 , Bauvcrändcrnng. S . Voritzky,
Waldhornstr. K2, Bauverändernng. Kaspar Rauch , Nüpxurrcrstraße 21 ,
Bauvcrändcrnng. Jakob Richter, Am Stadtgarten , Äiagazingebäude . Einil
Rössel , Rüppurrerstr . 22, Bauverändernng. A . Schaicr jg , Klauprechtstr . 19,
Schuppen. Karl Schaumburg, Kaiferstraße 30a -, Banocränderung. Th.
Schmidt, Moltkestr. 1b, Bauveränderung. Stadtgemciiidc, Kaiscrallee K,
Bauveränderung. Dieselbe , Karlfricdrichstr. 10, Bauverändernng. Dieselbe ,Karl-Wilhelmftr., Abortanlagc. Dieselbe , Waldhornstr. 9, Bauveränderung.
Dieselbe , Waldhornstr. 13, Bauverändernng. Dieselbe , Zähringerstr. 98,
Bauverändernng. Verwaltuugsrat des Mutterhauses für Kinderschwesteru ,
Erbprinzenstraße 12, Bauvcrändcrnng. Waffen - u. Munitionsfabriken,Gartenstr . 65, Bauverändernng. Dieselbe , Gcschoßwerkstätte .
(Karlsruhe Land ). Aue. A. Schneider. Herderstraße, Wohnhaus .
Eggenstein. Wilhelm Ruf 2., Wohnhaus mit Schuppen und Stallung.Hagsfeld. Rudolf Malsch und Ludwig Heinrich Lang, Dreschhallc.
Linkenheim . August Flink, Wohnhaus mit Schuppen und Stallnng.W . -Neureut. Gottlob Weber, Werkstältcvorzrößcrung.

Amt Offenburg.
Altenheim» Johann Mild 7., 2 Kantine u . Räucherkammer. Appen¬weier. Ignaz Boschert, Einbau eines Kamins u . einer Räucherkammer.
Berghaupten . Le » Armbruster, Kamin . Biberach. Balthasar Nagel ,
Schwcineställe . Bohlsbach . Karl Burger , Schachtbrunnen. Gcineiiidc ,
Schnlhaus mit Lehrerwohnungen. Bühl . Eduard Link, Umbau ci: cs

Ockonoiniegebäudcs zu einer Zigarrenfabrik. Elgersweier . Siegmund
Kaufmann, Wohnhaiisiicnbau. BeiicdiktLothspeich,Schlagbrunneii- Gengen -
bach . Joscf Geifert , Wohnhaus . Stiflungsrat des Spitalfonds, Justaiid -
setzinig des Spitalgebäudcs. Goldschener . Fcrd . Boschert , Kainitinenbau.
WilhelmKlein , Kaiuin. Marlen , kavcrSchäfer,Schlagbrunnen . Nordrach .Otto Noih, Kamin. Offenburg . Freiherrlich zu Fraiikcusteiuschc Guts -
Verwaltung. Kreisausschuß, Hebung des Dachstuhls der Krcisxflcgeanstalt
Fußbach und Einbau eines erhöhte » Kuiestocks. Derselbe , Neubau von
Stallgcbäuden und Umbau des alten Pfcrdcstallcs. Derselbe , zu Schweine -
ställcn in der Kreispflegeanstalt Fußbach. Stadtgemcinde, Anbau an das
Pat >onenhaus. Dieselbe , Beioiibcrechiiung für Bcschlagschmiede u . Waffen¬
meister . Georg Zinipferer , H . Westenfeldcr , Erbauung einer Veranda über
der Küche,ttelrasse ihres Ncubancs. Reichenbach . Wilhelm Göppert,Stall . Schutterwald . August Bayer , Backofen . Joscf Hausmann ,Kainlneinbau. Siczniund Hansinann , Wohnhaus. Derselbe , Schlagbrunnen.
Franz Hauscrt Wwe ., Kamin. Joscf Oswald , Kamin u . Räucherkammer.
Schwaibach . Josef Braun, Vergrößerung der Ziegelei . Unterharmers-
bach . Josef Willmann , Kamin . Urlosfen. Josef Warner , Kanilneinbau .Weier . MatthäusWacker , Kamin . Zunsweier . Karl Möschle, Wohn-
hansaufbau . Rudolf Möschle, Schweiueställc. Bertold Walter, Wohnhaus.

Amt Pforzheim.
Pforzheim. Theod. Fahrner , Umbau . Christ. Gerhard, Schuppen.
Wilh . Günthiicr, Neubau. Laura Hartman » Wwe., Umbau. F . W . Heini ,Neubau. Geschw . Knopf , Umbau. Karl Meyle, Gartenhaus . Karl Friede.Staib , Neubau. G . Biscl , Neubau. Leonh . Woll , Wagenschuppeu . Büchen¬bronn . Wilh . Schneider, Wohnhaus . Ellmendingen. Christ. Audr.
Ilugciistcin , Viehstall . Ersingen . Mühlburger Brauerei , Wirtschafts¬
gebäude . Hermann Nciüng, Wohnhaus. Edmund Vögele, Wohnhaus.
Eutingen» Gustav Flohr , Veranda . Gottl. Girrbach. Schopfanbau .
Göbrichen . Wilh . Zoller, Lehrerwohnungsunibau . Niefern . Karl
Klink, Ehefrau, Neiuise . Steinegg . Jos . Laibie , Wohnhaus mit Scheuer .Weiler . Ludwig Becker, Wohnhaus . Johann Weber, Schlachthaus .

Wilferdingen. Wilh. Zachmami , Wohnhaus .
Amt Pfullendorf .

Bühlen . August Rupp , Rauchkammer. Groststadelhofen . Emil
Scherer, Wohn u. Oekonomiegebäude. Kleinschonach . Konrad Hafncr -
Oekonomieanbau . Pfullendorf . Josef Beck , Scheuer . Sebastian Spottet ,
Wohuuiigsenibau . Schwende. Anton Gunkel, Schweincstallungen . Sohl .

Lrtsgemcuide , Wag- und Spritzenhaus .
I

FahnAReMillnmerkWe

k. kdestlmlt
befindet sich jetzt

MaliWche s?
nächst dev Hirschstratze

und empfiehlt sich zur Uebec-
nahme sämtl . Reparaturen
an Fahrrädern aller Sy¬
steme. Zur grnndl. Reini¬
gung u. Instandsetzungjetzt
beste Gelegenheit. Emaillie¬
rung, Uernicklnng. Mene
Pneumatiks und Zubehör¬
teile allerbilligst . Lreilauf -
Einrichtung u Doppelnder-
setznng für alle Fabrikate . Die
Räder werden abgeholt und
wieder zugestellt. Alle Auf¬
träge werden prompt erledigt.724 . L 124

MMWKeWpflege .
a. Streitige Gerichtsbarkeit .

N .9S3 . Ettenheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Zigarrenfabri¬
kanten Josef Ott von Gra¬
fenhausen ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal¬
ters und zur Anhörung der
Gläubiger über die Festsetzung
der Gebühren und Auslagen
des Konkursverwalters Ter¬
min bestimmt auf :
Dienstag den 23 . Sept . 1913 ,

vormittags Ivfh Uhr.
Ettenheim , 21 . Aug. 1913 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts.

N.956 . Pforzheim . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Eisenhändlers
Wilhelm Richter in Pforz¬
heim ist der auf Freitag den
29 . August 1913 bestimmte
Prüfungstermin verlegt auf :
Mittwoch den 24. Sept . 1913 ,

vormittags 9 Uhr.
Pforzheim, . 23 . Aug. 1913 .
Gerichtsschreiberei Grotzh .

Amtsgerichts Z. 4.

N .958 . Pforzheim . Nach Ab¬
haltung des Schlußtermins
und Vornahme der Schluß¬
verteilung - wurde das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen der Waldmeister Fried¬
rich Breitling , Witwe, Bar¬
bara geb . Bäuerle in Pforz¬
heim durch Beschluß Großh .
Amtsgerichts hier vom Heu¬
tigen aufgehoben.

Pforzheim , 16. Aug . 1913 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts ^ 2.

^ N.975 . Pforzheim . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Emil Feiler ,
Sägewerksbesitzers in Pforz¬
heim, wurde Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung,
zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schluß¬
verzeichnis sowie zur An¬
hörung der Gläubiger über
die den Gläubigerausschuß¬
mitgliedern zu gewährende
Vergütung bestimmt auf :
Montag , den 22. Sept . 1913 ,

vormittags 9ZL Uhr,
Zimmer 18.

Die Gebühren und Aus¬
lagen des Konkursverwal¬
ters wurden vom Gericht auf
93 .68 M . zuzüglich etwa noch
zurückzuerstattender Gerichts¬
kosten festgesetzt.

Pforzheim , 20 . . Aug. 1913 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts -V 2.

b . FreiwilligeGerichtsbarkeit .
N.969 . Mannheim . Gemäß

B .G.B . 8 1983 wird bekannt
gemacht :

Über den Nachlaß des am
6 . August 1913 gestorbenen
Baumeisters Ludwig Böhler
in Mannheim ist die Nach¬
laßverwaltung angeordnet .

Ortsrichter Julius Knapp
in Mannheim 11 3, 10 III , ist
zum Nachlaßverwalter be¬
stellt .

Mannheim , 23 . Aug. 1913 .
Großh . Notariat 7.

NersMene

KekMlMüMgen .

KanzleigehilWelle
mit üblicher Jahresvergütung
ist mit einem Anwärter für
den mittleren Beamtendienst
bei uns auf 1. Oktober l. I .
zu besetzen und wollen sich
geeignete Bewerber alsbald
melden. N.970

Freibiurg, 85. Aug. 191,3 .
Großh . Bezirksamt .

MUMM « » » .
Auf 16. September 1913

ist eine N .971

WMWMe .
gegen die übliche Jahresver¬
gütung zu besetzen.

Bewerber oder Bewerbe¬
rinnen , die im Maschinen¬
schreiben bewandert sind, wol¬
len sich bis 5 . k. Mts . unter
Vorlage von Zeugnissen mel¬
den .

Schönau , 25 . August 1913 .
Großh . Bezirksamt .

VW Stelle.
Beim Städtischen Arbeits¬

amt Mannheim ist in der
männlichen Abteilung die
Stelle eines

LmittelWsbeWlei ,
alsbald zu besetzen . L .323

Geeignete Bewerber wollen
ihre Gesuche mit selbstge¬
schriebenem Lebenslauf , mit
Zeugnisabschriften und unter
Angabe der Gehaltsansprüche
bis längstens 1 . September
1913 beim Städt . Arbeitsamt
Mannheim Lit . dl . 6. 3 . ein¬
reichen . Bewerber , die als
Handwerker im Metall - oder
Holzgewerbe praktisch tätig
waren und schriftgewandt
sind, erhalten den Vorzug.
Persönliche Vorstellung wird
vorerst nicht gewünscht .

Mannheim , 18 . Aug. 1913 .
Städtisches Arbeitsamt .

Für den Neubau einer Kirche
in der Heil- und Pflegean¬
stalt bei Emmendingen sind
nach Ministerialverordnung
vom 3 . Januar 1907 fol¬
gende Bauarbeiten zu ver¬
geben:

Wüich - , Hartholz -, und
Steinzeugfußbodenbelag ,

Schreiner - , Schlosser - , An¬
streicher- , Wasferzu- und Gas¬
leitungsarbeiten , sowie Lie¬
ferung des Gestühls , Zeich-
inungen, BcdtnMngen und
Arbeitsbeschriebe liegen bei
Unterzeichneter Stelle Zim¬
mer Nr . 11 von heute an zur
Einsicht auf , daselbst auch
Abgabe der Angebotsvor¬
drucke. Keine Unterlagen -
verscndung. N.966.2.1

Angebote verschlossen , post¬
frei und mit der nötigen
Aufschrift sind bis längstens
1V . September 1913, vormit¬
tags 10 Uhr, bei uns einzu¬
reichen , zu welchem Zeitpunkt
!oie Verdingungsverhandlung
stattfindet . Zuschlagsfrist 3
Wochen .

Emmendingen , 25 . Aug. 1913 .
Großh . Bezirksbauinspektion.

Einfriedigungen an der
Bahn Singen —Beuren nach
Finanzministerialverordnung

vom 3 . Januar 1907 in 3
Losen oder zusammen zu
vergeben : Drahthag etwa
17 400 lfd. m, Fichten-, Weiß¬
dorn - und Vuchenpflanzen
etwa 37 700 Stück , Kreuz¬
hag etwa 555 lfd. m , Blockhag
etwa 260 lfd. m . Bedingungen
und Zeichnungen auf unserer
Kanzlei , beim Baubureau
und bei der Bahnmeisterei
Singen einzusehen, daselbst
Abgabe der Angebotsformu¬
lare . Angebote verschlossen
postfrei mit Aufschrift „ Ein¬
friedigung Singen —Beuren "
bis zur Verdingungsverhand¬
lung Freitag 5. Sept . 1913,
nachmittags 5 Uhr, bei uns
einzureichen. Zuschlagsfrist
3 Wochen . N .968

Konstanz, 23 . Aug. 1913 .
Großh . Bahnbauinspektio«.

Der Neuanstrich des Eisen¬
werks des Lindenhofsteges im
Mannheimer Personenbahn¬

hof samt der Einrüstung
und der Reinigung nach der
Finanzministerialverordnung

vom 3 . Januar 1907 im
öffentlichen Wettbewerb und
in einem Los zu vergeben.

Eisengewicht 91000 kg.
Vergebungsbedingungen bei
der Großh . Bahnmeisterei 1,
Dienstgebäude im alten Ran¬
gierbahnhof , einzusehen, da¬
selbst kostenlose Abgabe der
Angebotsvordrucke. Kein Ver¬
sand nach auswärts . Zu¬
schlagsfrist 14 Tage . N .967

Unterschriebene Angebotebis
spätestens Mittwoch den 3.
September 1913 , vormittags
10 Uhr, an uns , Tunnel¬
straße 5, zur öffentlichen
Verdingurvgsverhandlung ver¬
schlossen und postfrei mit der
Aufschrift „Anstrich des Lin¬
denhofstegs" einzureichen.

Mannheim , 25 . Aug. 1913.
Großh . Bahnbauinspektion I .
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